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Kurzbeschreibung 
Kulturelle Orte und Initiativen sehen sich aktuell mit vielfältigen Herausforderungen 
konfrontiert: von gesellschaftlicher Polarisierung und Bedrohungen demokratischer 
Räume bis hin zu finanziellen und organisatorischen Belastungen. Gleichzeitig sind sie 
wichtige Orte für Begegnung, Teilhabe und gesellschaftlichen Zusammenhalt. 

Vor diesem Hintergrund fand am 19. Mai 2026 in Cottbus das Forum #KulturSichern statt. 
Der Verband ImPuls Brandenburg und der Losmachen e. V. brachten Akteur*innen aus 
Kultur, Verwaltung, Politik und Zivilgesellschaft zusammen, um aktuelle 
Herausforderungen zu diskutieren und gemeinsame Lösungsansätze zu entwickeln. 

Das vorliegende Ergebnisprotokoll fasst die wichtigsten Erkenntnisse und Perspektiven 
der Veranstaltung zusammen. 

 

Zentrale Erkenntnisse 
• Kulturorte sind wichtige demokratische Infrastrukturen. 
• Bedrohungen gegen Kultur- und Demokratieprojekte nehmen zu. 
• Handlungssicherheit in Verwaltung, Politik und Kultur muss gestärkt werden. 
• Vernetzung und Solidarität sind zentrale Schutzfaktoren. 
• Langfristige Förder- und Absicherungsstrukturen werden benötigt. 
• Kulturpolitik ist Demokratiepolitik.  
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Input: „Feindbild Zivilgesellschaft“ - Sicherheitsreports 2025  
Ronja Pohl (Amadeu-Antonio-Stiftung) 

→ Link zur Präsentation 

Kernaussage  

Angriffe auf zivilgesellschaftliche Projekte richten sich gegen demokratische Teilhabe und 
gesellschaftliches Engagement. Der Sicherheitsreport verdeutlicht, dass Kulturorte als Teil 
der Zivilgesellschaft von dieser Entwicklung unmittelbar betroffen sind und ihr Schutz 
langfristige Unterstützung, Solidarität und belastbare Netzwerke erfordert. 

Zentrale Erkenntnisse 

• Angriffe auf Demokratieprojekte und zivilgesellschaftliche Initiativen nehmen zu. 
• Die Angriffe reichen von Bedrohungen und Diffamierungskampagnen über 

Sachbeschädigungen bis hin zu körperlicher Gewalt. 
• Besonders betroffen sind Projekte, die sich für Demokratie, Vielfalt und 

Menschenrechte engagieren. 

Herausforderungen 

• Viele Angriffe zielen darauf ab, Engagierte einzuschüchtern und 
zivilgesellschaftliches Engagement zurückzudrängen. 

• Neben direkten Übergriffen spielen auch politische Interventionen und öffentliche 
Diffamierungen eine zunehmende Rolle. 

• Die Bedrohungslage führt bei vielen Initiativen zu Verunsicherung und erhöhtem 
Sicherheitsbedarf. 

Handlungsperspektiven 

• Demokratieprojekte benötigen mehr Schutz, Unterstützung und öffentliche 
Solidarität. 

• Sicherheitskonzepte sollten sowohl physische Sicherheit als auch den Umgang mit 
Bedrohungen und Einschüchterungsversuchen berücksichtigen. 

• Vernetzung, Austausch und gegenseitige Unterstützung wurden als wichtige Faktoren 
zur Stärkung zivilgesellschaftlicher Strukturen hervorgehoben. 

Panel: „Kulturarbeit im Gegenwind“  
Welche Bedingungen braucht es jetzt? 
Moderation: Maica Vierkant (Aktionsbündnis Brandenburg) 
Speaker*innen: Gabriele Grube (Leiterin FB Kultur der Stadt Cottbus); Kai Weber 
(Vorstand bei der Verwaltung für Demokratie e.V.); Sophie Bock (Rosa in Cottbus) 

Kernaussage 

Kultur ist ein zentraler Bestandteil demokratischer und gesellschaftlicher Infrastruktur. 
Damit sie ihre Funktion als Raum für Teilhabe, Begegnung und demokratischen Austausch 
erfüllen kann, braucht es langfristige Förderung, politische Rückendeckung und den 
wirksamen Schutz kultureller Orte und Strukturen. 

 

https://lagsoziokulturbrandenburg-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/team_impuls-brandenburg_de/IQBi6UaA0Z2JT74Ly7YZ3TWeAaXCPvTvfWwCwHJlaNaslC4?e=gNaGnY
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Zentrale Herausforderungen 

• Zunehmende Bedrohungen, Angriffe und Verunsicherung von Kulturakteur*innen und 
zivilgesellschaftlichen Initiativen. 

• Finanzielle Unsicherheit und hohe Belastung ehrenamtlicher Strukturen. 
• Fehlende langfristige Absicherung kultureller Orte und Projekte. 

Zentrale Forderungen 

• Mehr Rückhalt und klare Positionierung von Politik und Verwaltung gegenüber 
Bedrohungen und Extremismus. 

• Verlässliche Förderstrukturen und langfristige Entwicklungsperspektiven für 
Kulturorte. 

• Bessere Unterstützung und Schutz für bedrohte Einrichtungen und Engagierte. 
• Schulungen und Handlungssicherheit für Verwaltung, Sicherheitsdienste und 

Behörden. 

Kultur als gesellschaftliche Aufgabe 

• Kultur wurde als wichtiger Bestandteil von Demokratie und gesellschaftlichem 
Zusammenhalt hervorgehoben. 

• Kulturelle Orte schaffen Begegnung, Teilhabe und Austausch. 
• Kultur ist zugleich ein wichtiger Standortfaktor für die Attraktivität der Stadt. 

Perspektiven 

• Soziokultur und Jugendförderung stärken. 
• Kulturangebote sichtbarer machen und besser kommunizieren. 
• Niedrigschwellige Kulturangebote in allen Stadtteilen fördern. 
• Kulturelle Infrastruktur langfristig sichern und weiterentwickeln. 

Session 1: Verwaltung als Ermöglicherin 
(Offener Behördenstammtisch) 
Kai Weber (Vorstand bei der Verwaltung für Demokratie e.V.) 

→ Link zur Präsentation 

Kernaussage 

Demokratie braucht eine handlungsfähige und selbstbewusste Verwaltung. Zentrale 
Aufgaben sind die Stärkung von Handlungssicherheit, die Vermittlung demokratischer 
Grundwerte und die Unterstützung von Mitarbeitenden im Umgang mit gesellschaftlichen 
Herausforderungen. Führungskräfte spielen dabei die entscheidende Rolle. 

Zentrale Herausforderungen 

• Zunehmende Unsicherheit bei Verwaltungsmitarbeiter*innen im Umgang mit 
gesellschaftlichen und politischen Konflikten. 

• Fehlende Handlungssicherheit kann demokratische Institutionen und 
Verwaltungsstrukturen schwächen. 

• Demokratie benötigt eine funktionierende, verlässliche und transparente Verwaltung. 

 

https://lagsoziokulturbrandenburg-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/team_impuls-brandenburg_de/IQBc0DUrggqARZ6a83977vDQAdoGO0o47jShWtUYRc5bsdQ?e=AiphC5
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Zentrale Erkenntnisse 

• Die Verwaltung spielt eine wesentliche Rolle für die Stabilität und den Schutz 
demokratischer Strukturen. 

• Verfassungstreue bildet das Fundament des öffentlichen Dienstes. 
• Neutralität bedeutet parteipolitische Gleichbehandlung, nicht jedoch Wertneutralität 

gegenüber Demokratie, Menschenwürde und Rechtsstaatlichkeit. 
• Verwaltungsmitarbeiter*innen sind aufgefordert, demokratische Grundwerte aktiv zu 

schützen und zu verteidigen. 

Handlungssicherheit stärken 

• Demokratie muss Teil der Führungskultur in Verwaltungen sein. 
• Führungskräfte tragen eine besondere Verantwortung, Orientierung und Sicherheit zu 

vermitteln. 
• Demokratische Haltung wurde als von persönlichen Meinungen zu unterscheidende 

Grundlage professionellen Verwaltungshandelns beschrieben. 

Umgang mit demokratiefeindlichen Entwicklungen 

• Konkrete Verstöße gegen demokratische Grundwerte können benannt und öffentlich 
thematisiert werden. 

• Gleichzeitig wurde die Bedeutung einer rechtssicheren und gleichbehandelnden 
Verwaltungspraxis betont. 

• Prävention und Vorbereitung auf Konflikt- und Krisensituationen beginnen mit dem 
frühzeitigen Erkennen von Risiken und klaren Handlungsabläufen. 

Session 2: Haltung zeigen – rechtlich abgesichert handeln 
Simon Simanovski (Rechtsanwalt bei Rechtsanwälte Günther) 

→ Link zur Präsentation 

Kernaussage 

Rechtssicherheit entsteht durch eine klare Orientierung am Satzungszweck, eine 
nachvollziehbare Dokumentation sowie transparente und verhaltensbezogene Regeln für 
Veranstaltungen und die Nutzung von Räumen. Dadurch wird es Kulturakteur*innen 
ermöglicht, gesellschaftliche Haltung rechtssicher zu vertreten. 

Gemeinnützigkeit und politische Betätigung 

• Politische Äußerungen sind grundsätzlich zulässig, wenn sie dem Satzungszweck 
dienen. 

• Stellungnahmen zu tagespolitischen Themen können im Einzelfall zulässig sein, wenn 
sie verhältnismäßig und mit dem Satzungszweck verbunden sind. 

• Kritik sollte sachlich, objektiv und fachlich begründet erfolgen. 
• Das Verhältnis zwischen politischen und nicht-politischen Aktivitäten sollte 

ausgewogen bleiben. 

 

 

https://lagsoziokulturbrandenburg-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/team_impuls-brandenburg_de/IQDykFZXjEgzQKFWFyZAkncpAYecKJnIq4oLFHzfsZStiEo?e=epgo4s
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Strategische Empfehlungen 

• Für die rechtliche Absicherung ist eine gute Dokumentation entscheidend. 
• Tätigkeiten und Berichterstattung sollten den Satzungszweck klar erkennbar 

unterstützen. 
• Tätigkeitsberichte sollten nachvollziehbar dokumentieren, wie der Verein seine 

gemeinnützigen Zwecke verwirklicht. 
• Bei Auseinandersetzungen mit Behörden empfiehlt sich eine fundierte rechtliche und 

inhaltliche Begründung der eigenen Position. 

Satzung als wichtigstes Instrument 

• Die Satzung bestimmt den Handlungsspielraum eines Vereins. 
• Satzungszwecke sollten so formuliert sein, dass sie tatsächlich erfüllt werden können.  
• Ein breiter Satzungszweck eröffnet größere Handlungsmöglichkeiten, erhöht aber 

gleichzeitig die Anforderungen an die tatsächliche Zweckverwirklichung.  
• Strategisch sinnvoll ist eine Satzung, die genügend Flexibilität bietet, ohne ihre 

Gemeinnützigkeit zu gefährden. 

Hausrecht und Ausschluss von Personen 

• Das Hausrecht ermöglicht Ausschlüsse nur auf Grundlage sachlicher Gründe. 
• Hausordnungen sollten sich auf Verhalten und konkrete Regelverstöße beziehen, nicht 

auf Zugehörigkeit zu bestimmten Personengruppen. 
• Sicherheitsaspekte und zu erwartende Störungen können legitime Gründe für 

Einschränkungen sein. 

Öffentliche Veranstaltungsräume und Neutralitätsgebot 

• Der Ausschluss einzelner Parteien oder politischer Akteur*innen ist bei öffentlichen 
Einrichtungen rechtlich schwierig. 

• Handlungsmöglichkeiten bestehen vor allem über allgemeine Nutzungsbedingungen, 
Hausordnungen und Verhaltensregeln. 

• Codes of Conduct können als Bestandteil von Miet- und Nutzungsverträgen 
eingesetzt werden, müssen jedoch konsequent und diskriminierungsfrei angewendet 
werden. 

Session 3: Qualifizierte Awareness-Arbeit 
Killa Schütze (RICE – Awareness & Conflict Management) 

→ Link zur Präsentation 

Kernaussage 

Awareness-Arbeit trägt wesentlich dazu bei, sichere, inklusive und diskriminierungs-
sensible Veranstaltungsräume zu schaffen. Ihr nachhaltiger Aufbau erfordert jedoch 
qualifizierte Schulungen, ausreichende Ressourcen und eine langfristige strukturelle 
Verankerung. 

 

 

https://lagsoziokulturbrandenburg-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/team_impuls-brandenburg_de/IQBC1Kdb0OtYSJ9MDta3vwRoAWM_H_Mv7svpj6x7kzD2Ufg?e=QoVMwx
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Inhalte des Workshops 

• Awareness-Arbeit basiert auf den Menschenrechten und zielt darauf ab, 
Diskriminierung, Gewalt und Grenzüberschreitungen entgegenzuwirken. 

• Awareness-Teams können auf Veranstaltungen dazu beitragen, betroffene Personen 
zu unterstützen und ein sichereres Umfeld zu schaffen. 

• Für eine qualifizierte Awareness-Arbeit sind Schulungen, insbesondere in den 
Bereichen Antidiskriminierung und Kommunikation, notwendig. 

• Vorgestellt wurden Grundlagen der Awareness-Arbeit, Hinweise zum Aufbau von 
Awareness-Strukturen sowie praktische Handlungsempfehlungen für Awareness-
Teams. 

Zentrale Erkenntnisse 

• Es besteht ein großes Interesse am Aufbau von Awareness-Strukturen in der 
Cottbuser Kultur- und Veranstaltungsszene. 

• Awareness-Arbeit wurde als wichtiger Baustein für sichere, inklusive und 
diskriminierungssensible Veranstaltungsräume verstanden. 

• Gleichzeitig wurde deutlich, dass der Aufbau nachhaltiger Strukturen Zeit, 
Ressourcen und Qualifizierung erfordert. 

Ausblick 

Interessierte Akteur*innen können sich zum Aufbau von Awareness-Strukturen und zur 
Qualifizierung von Awareness-Teams beraten lassen. 

Input: „Autoritäre Angriffe auf den Kulturbereich und Strategien 
des Selbstschutzes: Perspektiven aus Mittelosteuropa“ 
Jens Adam (Professor und Leitung des Fachgebietes Kulturmanagement | 
Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg) 

→ Link zur Präsentation 

Kernaussage 

Die Erfahrungen aus Mittelosteuropa zeigen, dass autoritäre Angriffe häufig auf die 
Offenheit und kritische Funktion von Kultur zielen. Unabhängige Kulturinstitutionen 
ermöglichen demokratische Debatten und gesellschaftliche Aushandlungsprozesse. Ihr 
Schutz ist daher eine zentrale Voraussetzung für eine widerstandsfähige Demokratie. 

Zentrale Erkenntnisse 

• Kultur und Kunst geraten häufig in den Fokus autoritärer Bewegungen, da sie Orte des 
kritischen Denkens, gesellschaftlicher Debatten und demokratischer Aushandlung 
sind. 

• Erfahrungen aus Ländern wie Polen, Ungarn und der Slowakei zeigen, dass autoritäre 
Akteur*innen versuchen können, kulturelle Institutionen politisch zu beeinflussen und 
ihre Handlungsspielräume einzuschränken. 

 

 

https://lagsoziokulturbrandenburg-my.sharepoint.com/:b:/g/personal/team_impuls-brandenburg_de/IQB7sgD14VSTTob7DKBltN-NAbyozf601-VbYvBIewJQH5U?e=az0SYl
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Formen autoritärer Einflussnahme 

• Eingriffe in die Leitung und Steuerung von Kultureinrichtungen. 
• Nutzung kultureller Institutionen zur Verbreitung ideologisch geprägter Narrative. 
• Druck und Einschüchterung gegenüber kritischen Stimmen durch politische oder 

rechtliche Mittel. 

Rolle von Kunst und Kultur 

• Kunst und Kultur können als Indikatoren für demokratische Entwicklungen verstanden 
werden. 

• Gleichzeitig bieten sie Räume für Kritik, Protest und gesellschaftliche Gegenentwürfe. 
• Kulturelle Einrichtungen tragen dazu bei, demokratische Werte sichtbar und 

verhandelbar zu machen. 

Handlungsperspektiven 

• Die Sicherung unabhängiger Kultur- und Wissenschaftseinrichtungen wurde als 
zentrale demokratische Aufgabe hervorgehoben. 

• Kulturelle Akteur*innen benötigen Handlungsspielräume, um kritische Perspektiven 
sichtbar machen und gesellschaftliche Debatten führen zu können. 

• Vernetzung und solidarische Strukturen stärken die Widerstandsfähigkeit kultureller 
Einrichtungen gegenüber autoritären Einflussversuchen. 

Panel: „Wenn der Ernstfall eintritt“ 
Bedrohungen früh erkennen und gemeinsam handeln 
Moderation: Katharina König (Losmachen e. V.) 
Speaker*innen: Judith Porath (Opferperspektive e.V.); Martin (Initiative Sichere Orte); 
Dr. Iwona Uberman (freie Journalistin); Stefan Werner (stellvertretender Leiter Polizei-
Inspektion Cottbus / Spree-Neiße) 

Kernaussage 

Rechtsextremen Bedrohungen kann wirksam begegnet werden, wenn Prävention, 
frühzeitige Zusammenarbeit und solidarische Unterstützung zusammengedacht werden. 
Belastbare Netzwerke zwischen Kultur, Zivilgesellschaft und Sicherheitsbehörden sind 
eine zentrale Voraussetzung, um demokratische und kulturelle Räume langfristig zu 
schützen. 

Zentrale Erkenntnisse 

• Rechtsextreme Angriffe auf Kultur- und Demokratieprojekte nehmen zu und reichen 
von Einschüchterung und Bedrohungen bis hin zu direkter Gewalt. 

• Sichere Räume wie Kulturorte, Bildungseinrichtungen und zivilgesellschaftliche 
Treffpunkte geraten zunehmend unter Druck. 

• Die Entwicklungen erfordern frühzeitige Vorbereitung, belastbare Netzwerke und 
solidarische Unterstützung. 
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Bedeutung von Netzwerken und Solidarität 

• Zivilgesellschaftliche Initiativen übernehmen eine wichtige Rolle bei der 
Unterstützung Betroffener und der Sichtbarmachung von Vorfällen. 

• Solidarität, öffentliche Präsenz und gegenseitige Unterstützung wurden als zentrale 
Strategien hervorgehoben. 

• Erfolgreiche Gegenstrategien entstehen sowohl durch konkrete Hilfe als auch durch 
öffentliche Kommunikation und Aufmerksamkeit. 

Sicherheit und Zusammenarbeit 

• Prävention und Gefahrenabwehr sind auf den Austausch zwischen 
Kulturakteur*innen, Zivilgesellschaft und Sicherheitsbehörden angewiesen. 

• Vertrauen entsteht durch kontinuierliche Zusammenarbeit und feste 
Ansprechpartner*innen. 

• Für Veranstaltungen wurden frühzeitige Planung, Risikoabschätzung und 
Kommunikation als wichtige Voraussetzungen für Sicherheit benannt. 

Langfristige Perspektiven 

• Die Absicherung kultureller und zivilgesellschaftlicher Strukturen wurde als zentrale 
Zukunftsaufgabe hervorgehoben. 

• Neben akuter Unterstützung braucht es langfristige Strategien, um Orte, Netzwerke 
und Organisationen widerstandsfähiger zu machen. 

• Selbstorganisation, Vernetzung und der Aufbau tragfähiger Strukturen wurden als 
entscheidende Faktoren genannt. 
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